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No. 5. Montags den 11. Januar 1819. 


; | Bekanntmachung. De 
Da nach zuvoriger ee ne das Eis auf der Oder bis Treſchen dergeſtalt halt⸗ 
bar befunden worden, daß ſolches mit Pickſchlitten und Schlittſchuhen befahren weren kann 


ſo iſt eine Bahn dabin ausgeſteckt worden, welche vor dem Ztegeltbore hinter der daſelbſt befinde 


ichen Schlittſchuhbahn anfängt. Es werden jedoch diejenigen welche dieſe Bahn benutzen wollen 
nd von Ottwitz ohngefaͤhr 15 Schritte feitwärts einige offene Stellen ſich befinden. 


8 die durch Weidenruthen bezeichneten Grenzen nicht zu uͤverſchreiten, indem in der 
Gege 


Breslau den 9. Januar 1819. Koͤniglicher Polizei⸗Praͤſident Streit. 


Poſen, vom 3. Januar. ten. Auf allen Stationen waren Cavallerie⸗ 

Unfer Gre ßbe zogthum bat das Gluͤck ges Commando's aufgeſtelt. Bel einbrechender 
babt, von ver Kaiferin Marta bei der Nacht wurde der Weg durch angezuͤndete Feuer 
Rückkehr nach Rußland berührt zu werden. und begleitende Fackeln erleuchtet. 1 
Ihre Maze ſtaͤt trafen den 28ſten Nachmit⸗ Die Kaiferin war die ganze Keife ungemein 
tags um 4 Uhr auf der Grenze der hieſigen Pro- heiter, und hatte die Gnade, ſich ſowobl bei 


vinz in dem Dorfe Neuteich ein; brachten die dem Fruͤhſtuͤck, dem Mittageſſen und bet dem 


RAN 


Nacht zum 29ſten in Schseitemühl zu, die fol⸗ Umfpannen viel und ſehr herablaſſend mit dem 
gente in Bromberg und find den zoſten Nach⸗ kommandirenden Herrn General und dem Herrn 
mittags um 1 Uhr in Tborn angelangt, von Ober⸗ Praͤſidenten zu unterhalten. Bei der 
dort aber nach eingenemmenem Mittagsmahle Abreiſe von Bromberg aͤußerten Ihre Majeſtaͤt: 
bis Grandenz gegangen. Ich bin hier abermals jo gut aufgenommen 
Ihre Mazeſlar Haben 31 Meilen in der hie⸗ worden. Ein Aehnliches äußern alle meine Um⸗ 
ſigen Provinz gemacht. Die ganze Reife war gebungen. Ich empfinde es, daß eine fo herz⸗ 
von gluͤcktichen Ereigniſſen begleitet. Das Wet liche Aufnahme nur wirkliche Gefühle der 
ter wal ubrigens guͤnſtig, und der vortreffliche Freund ſchaft erzeugen kann. 
Weg erlaubte es, faſt alle halbe Stunden eine Den 29ſten drängte ſich bei dem Umſpannen 
Meile zurückzulegen. 32 auf der Station Grabow (zwiſchen Schneide⸗ 
Se. Extelenz der kommandirende General, muͤhl und Wirſitz) eine Menge deutſcher Colo⸗ 
General- Lieutenant o. Tyümen, und nisten fo fark gegen den Wagen der Kaiſerin, 
der Ober⸗Präſident der Provinz, Herr v. Zer- daß Platz gemacht werden mußte. Ihrt Mas 


Loni di S pe aben die Ehre gehabt, jeſtaͤt bemerkten dies, befahlen, die deute wies 


e Me jeſtat an der Grenze des Großberzog⸗ der herbei zu rufen, und ließen ſich mit denſel⸗ 
zu empfangen, und bis Thorn zu beglei⸗ ben in ein ſehr detalllirtes Geſpraͤch uber ihre 


m 


Berg 
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Kaiſerin verlangte ein Stuͤck Brot, welches die Stände 


Haſtedelung und ihre Wirchſchaft ein. Die des Präfißente vos Malchus, in welchem die 
aa aupfgegner zu erblicken glauds 
u de 


Colo aiſten aus einem Gemiſch ron Roggen und 
Kortoffeln backen, koſtete es, fand es ſchmack⸗ 
baft, gab es hier nächſt eigenhändig zuruck, und 
ließ den Leuten ein Geſchenk reichen. Mit 
Freude bemerkte man, daß dieſe Menſchen, in⸗ 
dem der Wagen der Kaiſerin fortfuhr, nicht 
über die Theilung des Geldes, ſondern daruͤber 
in einen gutmuͤthigen Streit geriet den, weil 


ein Jeder ein Partikelchen des Brot⸗Stuͤckes 


zu erbalten wuͤnſchte, von dem die Kaiſerin ge: 
Foſtet hatte. ! er 
Der Herr Ober» Pröfivent fand eine ſchickliche 
Gelegenheit gegen Ihre Majeftät dieſes Auf: 
trittes zu erwähnen, welcher Hoͤchſtderd beſon⸗ 
deres Intereſſe erregte. f 
f Pleß, den 2. Januar. 


Dias verfloſſene Jahr wurde hier ſehr feierlich 


A 


t 


. 
7 
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beſchloſſen. Es hatte nämlich am 31. Decem⸗ 
ber der Einzug des . 
Heinrich zu Anhalt » Eötben + Pleß 
Statt. Die ſaͤmmtliche Jaͤgerei und die mei⸗ 
ſten fuͤrſtlichen Officianten waren ihrem neuen 
Herrn entgegen geritten. Die Kaappſchaft em⸗ 
pfing ihn in der Nähe der Stadt. Impoſant 
und ruͤhrend zugleich war es: daß der jetzige 
Herzog von Coͤthen an der Spitze mehrerer 
eben hier anweſenden fremden Offiziere und der 
Gensd'aemerie feinen Herrn Bruder, wel⸗ 
cher ſich an der Seite der Herzogin im Wa⸗ 
gen befand, ſelbſt als ſeinen Nachfolger in der 
Standes herrſchaft einfuͤhrte. Auch zeichnete ſich 


I regierenden Fürften 


ten, hat daz Weg bahnen muͤſſen. — Ueber 
Herren von Maſchus ſp ach man ſchon vor feiner‘ 
Entlaſſung im Wuͤrkeubergiſchen mit großer 
Erbitterung. S 

Zu Weimar beehrte der Kaiſer Alexander die 
anweſenden fuͤrſtlichen Perſonen des Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerinſchen Hauſes und mehrere ſaͤch⸗ 
ſiſche ade worunter auch der in Jena jetzt 
ſtudirende hoͤchſt liebenswürdige junge Herzog 
von Meinungen war, imgleichen die Gemahlin 
des Weimariſchen Staatsministers, Grafen 
Edling, eine Schweſter des in ruſſiſchen Dien⸗ 
ſten ſtehenden Staats raths von Stourdza, des 
Verfaſſers der Considerations sur IEtat ac- 
tuel de Allemagne, mit feinen Veſuchen. 
Sehr angenehm war es ihm, daß er nicht wie 
an andern Orten mit Bittſchriften beſtürmt 
wurde. 5 5 x 

Bei feiner Ankunft zu Genf, ſchenkte der ge: 
weſene Hospodar der Wallachei dem Hospital 
eine bedeutende Summe. Auch ſeine Familie 
iſt ſehr fleigebig, ſpricht fertig franzoͤſiſch, be⸗ 
ſucht fleißig die Kirchen un“ zeichnet ſich durch 
einen gebildeten Ton aus. Wie es heißt, will 
der Fürſt ſich in der Schweiz ankaufen. 

Offenbach, vom 23. December. 

Der beruͤhmte Reiſende, Hr. Freyreiß, ſchreibt 

ber eine neue Colonie in Braſilien an den 
hieſigen Hrn. Hofrath Meyer unter andern Fol⸗ 
gendes aus Bahia vom 12. September: 

„Die Einlage giebt Ihnen eine genauere An⸗ 


hiebei die von der Stadt e richtete geſchmack⸗ ſicht eines Unternehmens, zu dem ich im De⸗ 


} Ritter des Koͤnigl. Preuß, großen rothen Adlers ſtige Lage, beſtimmten unfere Wahl: 


volle Ehrenpforte ganz vorzuͤglich aus, 
f Wirſchkowitz, den 9. Januar. 
Heute Nachmittag um zwei Uhr ſtarb an den 


Folgen eines Schlagfluſſes, in dem Söſten Les den Grund zu legen. 


griffe ſtehe, mit Hülfe meiner Freunde, des 
Hrn. Barons von dem Buſſche, und des 
Hrn. Paycke, Kaufmanns aus Hamburg, 
Wir werden eine Tage⸗ 


densjabre, Se. Excellenz der Herr Reichsgraf reife von Bahia zur Ausführung unſerer Ab⸗ 


Heinrich Wilhelm von Reichenbach⸗Neu⸗ 
ſchloß, Eeb⸗Ober⸗Land⸗ Jaͤgermeiſter in 
Schleſien, Standesherr von der Herrſchaft Neu⸗ 
ſchloß, Herr der Güter Huͤnern und Neſſelwitz, 


„Ordens. 8 


Vom May n, vom 28. December, 
In Wuͤrtemberg fol: der König beſchloſſen 


ſicht ein bedeutendes Stuck Landes von der Krone 
erhalten. Mehrere Landsleute, die bereits an 


derſelben Stelle ſich niedergelaſſen haben, be⸗ 


ſonders aber die Güte des Bodens und die guͤn⸗ 
Wir 
hoffen, in nicht ſehr langer Zeit viel zu be⸗ 
zwecken; und ich ſtand um ſo weniger an, dem 
Unternehmen beizutreten, weil ich meine natur⸗ 


haden, einen neuen Verſuch zu machen, ſich mit hiſtoriſchen Arbeiten in einer ſo wichtigen Ge⸗ 
den Staͤnden uͤber die Grundzüge des Verſaſ⸗ gend verfolgen kann. Aber auch darum, weil 
ſungswerks für die alten und neuen wuͤrtem⸗ das angelegte Capital in Zukunft eine gute 
bergiſchen Lande zu vereinigen. Die Entlaſſung Rente ſichern kann; ein Umſtand, auf den ich 


* 
r 


m 0 mehr Nuͤckſicht zu nebmen hakte, 


Braſtlien herrliche Fruͤchte warten. 


— 


da ich 
ſeit fünf Jahren die traurige Erfahrung mache, 
wie wenig unabhaͤngig ich war, da ich zu ſehr 
der Huͤlfe und Umerſtützung von Akademien und 
Plivatperſonen bedurfte, und kein eigenes Ver⸗ 
Mögen zum Opfer bringen konnte. Wir beduͤr⸗ 
für unſere Colome zur Verfertigung der 
'ottaſche, die dem Anbau des Kaffees folgen 
ſoll, einen . Arbeiter. Eben ſo waͤre 
uns ein Mühlenbauer oder ein Zimmermann, 
der den Muͤhlenbau verſtuͤnde, zur Aupdehnung 
unſerer Pflanzung hoͤchſt wütommen. Aber 
auch deutſche Landleute und Handwerter, die 
auf eigene Koſten nach Braſilien kemmen wol⸗ 
len, um ſich bei uns niederzulaſſen, ſolten mit 
Liebe und Feundſchaft aufgenommen werden 
und ein neucg deutſches Vaterland finden. Wir 
verſprechen jedem Lan smaune, der sich. ent- 
ſchließt, unſere Colonie zu vergrößern, 30 Moc⸗ 
gen Landes unencgeldlich und für das erſte Jahr 
die nothwendigſten Beduͤrfniſſe; wir find übers 
zeugt, daß deutſchem Fleiße in dem fruchtbaren 
Wir wer⸗ 
den es gerne ſehen, wenn ſich ganze Familien 
bei uns niederlaffens fie. ſolen Deutſchlands 
Sprache und deutſche Herzen hier wieder finden, 
und wir werden für die Wohlfahrt eines jeden 
Cologiſten wie für unſere eigene ſorgen! Von 
Jerem auf eigene Koſten kommendeg deutſchen 
Coloniſten, von welchem Glaubens bekenntniſſe 
er ſeyn mag, fordern wir einen ſitllichen Les 
benswand el und ſtillen Fleiß, dam't die Colonie 
des allerhoͤchſten Schutzes Ihrer Kenigl. Hoheit 
der Erzherzogin Leopoldine würdig bleibe.“ 
Paris, vom 26. December. 
Dem ſichern Vernehmen nach haben am 
24len dieſes Monats Abends ſaͤmmtliche Mi⸗ 
niſter, außer dem Herzoge von Richelieu, 
ihre Dimiſſton verlangt. Der König folk diefe 
Abdankung angenommen und den Herzog von 
Richelieu beauftragt haben, ein neues Mi⸗ 
niſtertum zu bilden. In Folge dieſer Maaß⸗ 
regel cürfte vielleicht ein turzes Ajournement 
der Kammern Statt finden, da die neuen Mir 
nister nothwencig Zeit gewinnen muſſen, um 
ihre Vor ſchlaͤge mitz einander zu verabreden und 


ihre Stellung zu den Kamme nn zu nebmen. Es 


Micultren im Publikum, wie natürlich, ſehr 
viele wire ſprechende Geruͤchte über tie Wahl der 

uuftigen Miaiſten. Man neant die HH. Cu⸗ 
vier, Vuülele, Lauriſton, Simeon u. ſ. w. Der 
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neue Finanz⸗Miniſter Roy ſcheint in jedem Falle 

feine Stelle beizubehalten. Uebrigens herrſcht 
hier die vollkommenſte Ruhe; die öffentliche 
Aufmerkſamkeit iſt in hohem Grade geſpannt; 
aber uͤber die Fendenz des neuen Miniſteriums 
berrſcht unter dem wohlgeſinnten und vernuͤnf⸗ 
tigen Theile des Publikums durchaus feine Beun⸗ 
rubigung, weil man die feſte Ueberzeugung hegt, 
daß der König weit entfernt, den Sieg einer 
der beiden extremen Parteien begänfligen zu 
wollen, vielmehr allein darauf bedacht iſt, das 
wahre Intereſſe der Nation und die Rechte der 
Krone gegen jedes Extrem ſtandhaft zu 
ſchuͤzen. Wie ſchwer in dieſer Hinſicht die 
Wahl neuer Miniſter ſeyn muͤſſe, iſt leicht ein⸗ 
zufebens denn die meiſten zu einem fo wichtigen 
Amte geeigneten Männer tragen, oſt wider 
ihren Willen, die Farbe einer Partei, ohne 
deßhalb irgend eine der extremen Abfichten der 
eraltivten Koryphäen dieſer Partei zu theilen. 
Der Mann muß daher gewoͤhalich von ſeinem 
Rufe getrennt und unterſchieden werden — ein 
Unternehmen, welches ſicher kein leichtes iſt, 
wenn es die Bildung eines ganzen neuen Mi⸗ 
niſteriums gilt. . d 1 

In Galiganis Meſſenger bietet der Graf 
Sargfield Lucan, wie er ſich ankuͤndigt: Ab⸗ 
kömmling der Koͤnigl. Haͤuſer Lothringen und 
Capet, und anderer europäischen Souveraine, 
feine Hand irgend einer Dame an, die im Stanz 
de iſt durch ihre Eigenſchaften und 15 Vermo⸗ 
gen den Rang und die Titel, die ſie aus der 
ehrenvollen Verbindung mit ihm zu erwarten 
bat, aufrecht zu halten. — Deſſelben hier in 
engliſcher Sprache erſcheinenden Blattes hat ſich 
Herr Pleiſair bedient, um den Muth des im 
Duell er ſchoſſenen Grafen St. Mo:y verdächtig 
zu machen. Die Gräfin nahm ihn wegen diefer 
der Ehre ihres Gemahls zugefuͤgten Schmach 
in Anſpruch, und er iſt nun in zweiter Inſtanz 
ebenfalls zu einer Buße von 300 Franten une 
zu einer Entſchaͤdigung von 10,00 Franken an 
die Gräfin verurtheilt. i 

Im Lozere⸗Departement ſind im Jahre 1816 
28 Leute von 100 Jabıen geſtorgen. 

In Chateaudun iſt ein Theil des über dir 
Stan t hängenden Felſens, worin ver ſchie dene 
daran gebaute Haͤnſer ſich Keller gehött hatten, 
eingeſtuͤrzt; vier Haͤuſer find zerſchmettert, und 
fieten Menſchen verſchuͤttet; von ſechs derſelben 
ſind die Leichname beroorgezogen, der fiebrnte 


cemochtete noch 
eines Felſenſtückes 


noch lebendig unser der Pöblung 
0 „ das man wegjurdunien 
verzweifelte. 8 e 
Auch die Nachrichten aus Spanien, ſo durch⸗ 
kreuz end, wicerſprecheno und unverbürge ſie 
auch find, wirken nachtheilig auf als Ver⸗ 
trauen der Pirjonenin Staats Effecten. Nach 
ſichern Nachrichten aus Madrit vom 11. Decbr. 
wurbe der Geburtstag der Königin feierlich in 
der Hauptſtadt begangen. Die Bewegungen 
der Guecillas⸗Banden in Andaluſien mögen zu 
Übertiiebener Örforg:uß Anlaß gegeben haben. 
nz Bräjfel, vom 27. December. 
Alle unſere oſtin iſche Berigungen find nun, 


nach länger als 4 Jah ten, von den England ern 


venber, eingegangen. 


geräumt, und unſern Behörden uͤbergeben. Die 
miederlaͤndiſche Flagge wur ze, auf Elephanten 
ad in allen Forts und Faktoteien im 
iumphe herumgefuͤhrt. 
London, vom 25. December. 

So wie in Holland, hatten wir auch hier am 
gaſten einen außerordeatlichen Nebel. Kutſcher 
mußten von den Boͤcken abſteigen, um die 
Pferde zu leiten, und viele Leute vecterten ſich in 
den Straßen. Auf manchen Gaſſen hörte man 
das Schreien von Menſchen, welche beſorgten, 


ubergefahren zu werden. In den Schaufpielr 


haͤuſern konnten die Acteurs auf der Bühne 
kaum von den Zuſchauern geſehen werden. 
Diebe benutzten den Medel auf die einträc:- 


lichſte Art. Verſchiedene Menſchen find übers 


gefaheen, getoͤdtet oder ſehr beſchaͤdigt worden. 
Amexikaniſche Zeitungen bis zum 28. Novbr. 
enthalten die intereſſante Botſchaft des Präſi⸗ 
denten, und einen Bericht des Herra Rodney, 
eines von den nach Buenos ⸗Ayres geſandten 
Commiſſarien. Er ſcheint darin Amerita auf⸗ 
zufordern, es ſolle dem Beiſpiel Englands fol⸗ 
geu, welches zu Buenos⸗Apres einen Conſul 
unterhalte, und deſſen offizieller Agent mit Ar⸗ 
tigas wegen des Handels am öſtlichen Plata⸗ 


Ufer in Unterhandlung getreten ſey und eine 


Ara Uebereintunft mit ihm aogeſchloſſen 
abe. 5 

Mit den neueſten Briefen aus den vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika iſt zugleich die in 
den dortigen Zeitungen adge zruckte Botſchaft 
des Praſidenten Monroe an den Senat und au 
das Haus der Repraͤſentanten, vom 16. No⸗ 
Sie ſchildert den inne⸗ 
ren blühenden Zuſtand des Landes und macht 


für die nähere, wie für die enkferntere Zukunft, 
zu gleichem Forlſchreiten Hoffnung, reifen 5 
tigt es, daß die Regierung die beiden Floriva's 
befetzt hat, und laßt ſich über den Kris gszuftand 
in den gegen Spanien ſich auflehnenden Pros 
viozen von SH): Amerika aus. Ber der großen 
Ausdehnung dieſer Rede werden unfere Leſer 
wahrſcheinlich nichts einbuͤßen, wenn wir ihnen 
den Inpalt derſelden nur in einem georaͤngten 
Aus zuge mitthelen. Zuerſt becͤͤhrt die Bot⸗ 
ſchaft die Verhaͤltmiſſe der vereinigten Staaten 
mit England. Im July 18 19 iſt die Dauer des 
bisherigen Handels > Vertrages zwiſchen dieſen 
Kindern angeloufen, Um einen neuen Handels⸗ 
Teactat abzuſchließen, der nicht bloß as oirek⸗ 


te Veifehr zwiſchen vieſen beiden Laͤndern bes 


treffe, ſondern ver ſich über ihren Handel im 
Allgemeinen und uͤberhaupt beſttamt aus⸗ 
ſpreche, und der zugleich alle andere zwiſchen 
ihnen beiten noch nicht genau feſtgeſetzte Punkte 
des National⸗Intereſſe umfaſſe, namentlich den 
erzwungenen Seedienſt der Matroſen, die Der 
fugniß zur Seefiſcherei, und die Regulnung der 
Grenzen — um eigen ſo umfaſſenden definitiven 
Trattat zu unterhandeln und abzuſchließen, iſt 
die Regierung der vereinigten Staaten mit der 
brittiſchen in Unterhandlung getreten und hat 
ihre in London und in Paris accreditirten 
Geſandten, beide gemeinſchaftlich, dazu be⸗ 
vollmaͤchtigt. Da aber eine ſo viel wich⸗ 
tige Gegenſtände beruͤhrende Unter handlung 
reifliche Erwägung und viel gegenſeitige 
Mittheilungen erfordert, fo find beide Theile 
vorläufig. dahin Übereingefommen, daß der 


jetzt zwiſchen ihnen beſtehende Handels⸗Ver⸗ 


trag wenigſtens noch acht Jahre lang guͤltig 
ſeyn und in Kraft bleiben ſoll. Mit Spanien 
heißt es in dieſer Botſchaft weiter — mit Spa⸗ 
nien befinden wir uns faſt noch in dem nam⸗ 
lichen Verhaͤitniß als beim Schluſſe der vorigen 
Sigungen des Congreſſes. Der ſchon im Jahre 
1802 geſchloſſene Vertrag, durch welchen Spa⸗ 
nien unfern Buͤcgern, wegen erlitteuer Beein⸗ 
traͤchtigungen und Beraubungen Eatſchaͤnigung 
zuſagt, iſt zwar endlich von Seiten Spaniens 
ratiſicirt worden, dagegen find andere, eben fo 
bedeutende und eben fo wohl begründete Anfors 
derungen, welche wir an Spanien zu machen 
haben, eben ſo wie die Regulirung der gegen⸗ 
ſeitigen Landesgrenzen bisher immer noch uner⸗ 
lebigt geblieben, uud es haben ſich anter dez in 
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( Fleribe's Borfale ereignet, welche auf das 


N; agen Spanieug gegen die bereinigten Staa⸗ 


ten offenbar kein vortheilhaſtes Licht werfen! 
Spaniens Oberherrſchaft exiſtirt dort nur noch 
Namen nach; innerhalb der Stadtmauern 
von Penſacola und St. Auguſtin wird ſie durch 
eine ſchwache Garniſon noch einigermaßen ger 
handhabt, außerhalb dieſer beiden Stadtgebiete 
iſt fie aber null und nichtig. Abentheurer aller 
At haben ſich dort eingeniftet, ſich mit ent⸗ 
fpeungenen Galeerenſclaven, mit entiaufenen 
claven und mit den eingebornen wilden In⸗ 
dianer Staͤmmen verbunden, und Üben gemein: 
2 alle mögliche Arten von Gewaltthaͤtig⸗ 
it, Brand ſchatzung, Pluͤnderung, Mord und 
Todtſchlag aus! Zum vollguͤltigen Beweiſe von 
der Ooönmacht und deichtigkeit der dortigen ſpa⸗ 
niſchen Oberherrſchaft darf hier dlos der einzige 
weltkundige Vorfall angefuͤbrt werden, daß ein 
kleines Haͤuflein von 130 Mann dieſes Geſin⸗ 
dels im Stande war ſich der Jaſel Amelia zu 
bemeiſtern, ohne daß weder die ſpaniſche Be⸗ 
ſatzung ihnen Widerſtand zu leiſten vermochte, 
noch ein ſpaͤterhin gemachter Verſuch, dieſen 
Poſten wieder zu erobern, den Spaniern gelin⸗ 
gen wollte. Wofern alſo bei fo geſtalteten 
Sachen aus Flotida nicht ein foͤrmlich orgam⸗ 
firter Raubſtaat werden, und von den bort woh⸗ 
nenden aufgewiegelten Semmole⸗Indianern die 
Grenze ker vereinigten Staaten unaufhörlich ber 
unruhigt, an den daſelbſt wohnenden Anfiedler 
ungeſtraft Mord und Raub degangen, die ver⸗ 
botene Sclaven⸗Einfuhr unvermeistih beguͤn⸗ 
ſligt, und das Gebiet der vereinigten Staaten 
Beeinträchtigungen jeglicher Art Preis gegeben 
bleiben ſollte; fo mußte die Regierung der vers 
einigten Staaten die Sorge für die Sicherheit 
ihrer Grenzen, welche Spanien ſeiner Seits 
durch den Tractat von 1795 zu gewähren vers 
ſprochen hatte, jetzt ſelbſt überneymen, da 
Spanien ſich cußer Stande zeigte, Liefer Ver⸗ 
binolichteit durch eigene Kraft Genüge zu leiſten. 


Die Regierung der vereinigten Staaten handelte 


hiebei nach der ſchon im Naturrecht begründeten 
Befugniß der Selbsterhaltung. Wenn uͤbrigens 
bei der dermaligen Lage ſeiner Finanzen Spa⸗ 
nien außer Stande war, die gerechten und er⸗ 
wirſenen Anforderungen der vereinigten Staa⸗ 
ten, in der Art, wie andere Regeerungen dies 
gethan hatten, zu vergüten; fo konnte ies ja 
duich eine Abtretung von Landgebisk geſchehen, 


einigten Staaten ‚erfolgen kann. 


zumal ba, ſo wie die Sachen jetzt ſtehen, Flo 
vida der Krone Spanien von gar keinem Ertinge 
und Werth iſt. — Unſerer eigenen Sicherheit 
wegen e haben wir zwar die Inſel 
Autelia nich! den Spaniern, ſondern der Kaube: 
ſchaar, welche ſich der ſelben bem ichtigt ha 
entriſſen, und aus gleichem Grunde eben -fe: 
nothge l rungen hat der General Jackſon die Ste 
minole- Indianer bis jenſeits der unbeſtimmten 
Grenze in Florida hin verfolgen muͤffen, weil 
ſonſt dem doctigen Feldzuge gegen dieſe aufge⸗ 
wiegelte Horde gar kein Ziel zu ſetzen geweſen 
wäre, da die ſpaniſchen Offiziere den Indianern 
allen Vorſchub zum Kriege leiſteten. Die Ne⸗ 
gerung der vereinigten Staaten iſt jedoch kei⸗ 
neswegs gemepnt, der Krone Spanien das Bee 
tragen ihrer Offiziere zur Laſt zu legen, ſondern 
fie glaubt vielmehr, dag letztere dies unberufe⸗ 
nei und unbefugter Weiſe gethan haben, und in 
dieſer Hinſicht erbot ſich auch die Regierung der 
vereinigten Staaten, ſswohl die Inſel Amelia, 
als den Poſten von St. Marco und Penfacola 
wie verum an Spanien auszuliefern, ſobald letz⸗ 
teres beide mit fo viel Truppen beſetzen wolle, 
als hinreichend waͤren ſich darin zu behaupten, 
und den vereinigten Staaten den tractatenmäßi⸗ 
gen Schutz gegen die Indianer zu leiſten. Ver⸗ 
möge dieſer Erklarung iſt ſonach die Beſetzung 
vorbenannter Poſten keinesweges als eine offen⸗ 
ſive Kriegs⸗Operation gegen Spanien anzuſehen, 
um fo weniger, da General Jackſon ſie in mili⸗ 
tairiſcher Hinſicht für unerläßlich hielt, und 
nach unferer Landes⸗Conſtitution ein wirklich 
feindlicher Angriff auch nicht lediglich auf 
Befehl der vollziehenden Regierung der ver⸗ 
| Beides, ſo⸗ 
wohl die dem General Jackſon ertheilten In⸗ 
ſtructionen, als feine einge ſandten Berichte, 
und fo auch die Berichte unſe er nach den inſur⸗ 
girten ſpaniſchen Cotonien hingeſandten Com⸗ 
miſſa ien, ſollen dem Congreß mitgetheilt wer⸗ 
den. Aus dieſen Berichten geht hervor, daß ſeit 
dem July 1816 die Regierung von Buenos⸗Ay⸗ 
res ſich für unabhangig erklaͤrt hat (factiſch 
war fie. es bereits feit dem Jahre 1810). Vanda 
Oriental, Entro Rios und Paraguay, mit Ins 
begriff der Stadt Santa Fe, find ebenfalls une 
obhaͤngig, obgleich nicht zu Buenos⸗Ayres ges 
hören? 5 dagegen hat ſich Chili an Buenos⸗Ayres 
ange ſchloſſen und ſich ebenfalls für unabhängig 
erklaͤtt. Eben dies hat Venezuela gethan und 
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n noch im Kar teibeit begriffen. Der oder um Mitternacht ſchien, verbreiteten die 
Neſt des ſpaniſchen Amerika iſt noch zur Zeit, Strahlen ein lauftes Licht, und goffen einen 
wenigſtens dem Namen nach, Spanten zuges nıilten Glanz über die ungeheure Eisdecke, wo⸗ 
berig. Montevideo und das öſtliche ufer des gegen die fleilen, aus dem Hintergrunde herz 
5 rl a a en sn nach 3 mn maleriſch 
verbündeten Mächte, an welche Spanien ſich zu abſtachen. Endlich öffnete ſich der gefahrli 
N Vermittlung der Streitigkeiten mit feinen Co⸗ Kerker. 1 2 
ionien gewendet hat, begnügen ſich, Ihre An⸗ Ein junger Schweizer, Namens Perega v, 
ſicht der Sache darzulegen, ohne thaͤt gen An⸗ der in Spanien unter unſern Truppen gedient, 
theil ergreifen zu wollen. Von Seiten ihrer iſt lernte hier die Schweſter eines feiner ehemaligen 
alſo kein Krieg zu beſorgen. Mit Frankreich Kriegsgefaͤhrten, des Capitains Gaymann, 


und mit Rußland ſtehen die vereinigten Staa⸗ 
ten auf dem freundſchaftlichſten Fuße. (Der 
Neſt der Botſchaft geht bloß die innern Wer: 
haͤltuiſſe der vereinigten Staaten an.) 2 
„ Baltimorer Handelshaͤuſer ſollen 
durch Kaper, die fie mit Freibriefen ſuͤdameri⸗ 
kaniſcher Inſurgenten ausgeruͤſtet, den Spa⸗ 
niern und Por tugieſen ſchon einen Schaden von 
200 Mill. Dollars gethan haben? 
Im November iſt Lord Cochrane mit Fünf zu 

ihm geſtogenen Schiffen zu Margarita angekom⸗ 
men, wo er den Oberbefehl über die geſamm⸗ 
te Inſurgenten⸗ Flotte von Venezuela, zum 
größten Verb ruß des bisherigen Admirals ber⸗ 
felben, Brion, "übernommen hatte. Man 
laubte allgemein, daß er zuerſt gemeinſchaft⸗ 
an dem General Paez gegen Cumana ope⸗ 
en wuͤrd e. an e 
Dias von Lord Ellenborougb hinterlaſſene Ver⸗ 
mogen wird gegen 300,000 Pf. St. angegeben. 

Zu Canterbury zogen die Dragoner vom Arten 

und die Ühlanen vom ı2tet Regiment, unter 
Aufuͤhrung ihrer Unteroffiziere, aus, unt ein⸗ 
ander ein ſörmliches Gefecht zu liefen, weil 
die Uhlanuen den Oragonern ein ſchlechtes Ver⸗ 
halten bei Waterloo vorgeworfen hatten. Eis 
nige Kämpfer waren ſchon verwundet, als In⸗ 
ſanterie herbei tam und der Fehde ein Ende 
Machte. 4 

Zu Hurſtbourne⸗Park, dem berühmten Land⸗ 
ſitze des Grafen Portsmouth, befinden ſich un⸗ 
ter den in der Bibliothek vorhandenen Schaͤtzen 
und Seltenheiten ale Werke Newtoas in ſeiner 
eigenen Hand ſchrift. Vieles davon iſt noch nicht 
bekannt. 

Ein Offizier, der die Nordpol⸗ Expedition 
mit inach te, fchildert die Lage der Schiffe, als 
fie 10 bis 12 Tage lang vous Eiſe umſchloſſen 
waren. Sie wären von glabaſterweißen Eis⸗ 
feldern unigeben; wenn die Sonne um Mü tag 


kennen, und gewann ſie lieb. Sie zeigte ihm 
zwar Theilnahme, erklaͤrte ihm aver: daß ihre 
Familie ſchwerlich einen Fremdling, deſſen 
Vermögen dem ihrigen nicht gleich komme, ihr 
zum Gatten geben würde, Als er daruber in 
außerordentliche Wallung gerieth, ging ſie aus 
dem Zimmer, um einen Wagen holen und ihn 
nach Haufe fahren zu laſſen; bei ihrer Ruͤckkehr 
fand fe ihn in feinem Blute ſcheimmend; er 
hatte ſich mit einem Dolch mebrere Wunden, 
deren drei das Herz getinfen, verſetzt, und 
ſtarb nach 4 Stunden. Sein Entſchluß war 
ſchon im Voraus gefaßt, denn man fand m 
feiner Taſche einen Brief, worin er über Feinde 
klagt, die ihm das Leben verbittern und ſagt: 
„o mein ehrwuͤr iger Vater, meine theure fur 
gendhafte Mutter, und ih, alle, die ihr mich 
liebt, nur eia Kummer nagt jetzt an meinem 
Herzen: der Ge u ante Euch Trauer zu verur⸗ 
ſachen.““ Zuletzt empfiehlt er fich der Fürbitte 
proteſtantiſcher Chriſten, und der Odrigkeit die 
Sorge für ſein Begraͤbniß. Vor dem Gericht 
der Leichenbeſchauer (Coroner) mußte auch die 
ſchoͤne Henriette Gaymann erſcheinen und oͤffent⸗ 
lich Bericht Über den ganzen Vorgang erſtatten. 
Sie fiel dabei in Ohamacht, ſo daß fie wegge⸗ 
tragen werden mußte. Das Uetheil war: Mord 
aus Geiſteszerruͤttung. 

Aus Nen: Sütroales werden wir bald fo viele 
und ſo gute Wolle erhalten, daß die Einfuhr 
9 88 Laͤndern nicht mehr noͤthig ſeyn 

fte. 8 \ 

Die Ehifafan- Indianer haben den vereinig⸗ 
ten Staaten von Nord-Amerika 8 Millionen 
Acker des beſten Langes, für eine 14 Jahr zu 
zahlende Panfion von 20,000 Dollars jährlich, 
abgetreten. 

Der Konig Pomare von Otahelte verlangt 
von Herrn Ehre in Paramatka (Neuſüz walls) 
in einem Briefe vom 2, July 1817 Papier und 


nonen des Serai's, von Topchana und von allen 
feſten Schlöffern längs dem Kanale dieſes wich⸗ 
tige Ereigniß, welches den Muſelmaͤnnern den 
Beſitz von Mecca und Medina ſichert, die dahin 
ziehenden Pilger⸗Karawanen ſchuͤtzt, und eine 
dem aͤchten Islamismus feindliche Secte be⸗ 


zwingt. 

Das Über dieſen Sieg der osmaniſchen Waf⸗ 
fen von dem Reis⸗Effendi dem diplomatiſchen 
Corps ultgetheilte Hülletin lautet in der 
Uederſetzuag folgender maaßen: „Die in dieſen 
Tagen durch einen Tater des Statthalters von 
Aegypten, Mohammed Ali Paſcha, uͤberbrach⸗ 
ten Berichte enthalten die ſehr erfreuliche An⸗ 


zeige, daß der gegenwärtige Statthalter von 


Dſchidda, Ibrahim Paſcha, dem erhaltenen 
Antrage gemaß, auf Orehyeh losgegangen ſey, 
wo ſich das Haupt der Rebellen Abdullah Ben 
Sung eingeſchloffen und verſchanzt hatte. Nach⸗ 
dem Ibrahim Paſcha mehrere Gefechte beſtan⸗ 
den und obgedachte Stadt einige Zeit hindurch 


) ffen und mit Gottes ap 


>E an! 
a Segen der Uebergewalt des Eroberer, 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die verwittwete Kaiſerin von Rußland hat 
in Berlin, wie überall, Beweiſe ihrer edeln 
Freigebigkeit zuruͤckgelaſſen. Zuerſt ſind eie ihr 
zur Aufwartung beigegebenen Damen und Ca⸗ 
valiers beſchenkt worden. Die Fuͤrſtin von, 
Bluͤcher erhielt Ohrgehaͤnge und ein Hals⸗ 
ketten⸗Schloß in Diamanten; die Staatsdame, 
Fräulein v. Viereck, Ohrringe in Brillanten 
und eine Garnitur Perlen; die Hofdame, Gra⸗ 
fin v. Schulenburg, Obrringe und ein Kreuz 
in e 2 3 von 
Jagow, Ober⸗Heſmeiſter v. Schilden, der 
Vice⸗Oberſchenk, Graf v. Eglofſtein, und 
der Hoſmarſchall v. Maltzahn, Portkait⸗ 
Doſens der General⸗Intendant der Schauſpiele, 
Graf v. Brühl, eine Doſe mit dem Chiffer; 
der Katumerherr, Graf v. Lottum, einen 
Ring mit dem Cbiffer. Das Marſchall⸗Aumt, 
der Marſtall und die Dienerſchaft find ebenfalls 
reichlich bedacht worden. Und auch in den vor⸗ 


Sofituten 


* 


ligen öffentlichen Zap an ifenſtift, in 
der a der Eutbindungs “Anftalt 
Hat Ihre Kaiſerl. Majeftät ihr gefegnetes An⸗ 
denken geſtiſtet. 


Vor Kurzem ging ein verſpaͤteter Transport 
zen Offiziere und Soldaten durch Ders 
die als Kriegsgefangene nach Sibirien ver⸗ 
Jegt geweſen waren. \ 
Die Lane ſtraßen im Koͤnigreiche Polen werden 
Burchaus verbeſſert, breiter gemacht, und in ge⸗ 
Bader Richtung als Chauſſeen angelegt. So 
wird z. B. die Straße von Wilna nach Riga auf 
Heiden, Seiten von Gräben eingefaßt, hinter 
welchen zu beiden Seiten 2 Vaumreiben für die 
„Fußgänger gepflanzt, und nach der Feldſeite zu 
wieder mit Schutzgraͤben verſehen find, 
In St. Petersburg hat in einer Nacht Cauf 
den 16. December) die Kälte von 14 Grad Froſt 
auf beinahe 1 Grad uͤber den Gefrierpunkt nach⸗ 


gelaſſen. > v Kr 
Zu Philadelphia hat 10 Phyſiker Herr Mal⸗ 
Tandal holzſparende Stuben Oefen erfunden, 
welche die Zimmer auf die wohlfeilſte Art 
heizen. Auf der inwendigen ſehr glatten Seite 
der vordern Platte eines ſolchen Diens befindet 
15 eine dicht anliegende große Scheibe, die 
Durch einen Mechanismus ſich ſehr ſchnell herum: 

echt und dadurch die äußerſte Platte fo heiß 

cht, daß fie Wärme im ganzen Zimnier 
wer breitet. 


— — — —— — —— äbͤ ET 
(Dankffagung.) Ußen denen ſchr ſchaͤtz⸗ 
baren Freunden und Belannten, die uns bei 
dem am Ringe in der Nacht vom Sten bis 7ten 
dieſes Monats entſten enen, und ſchnell 
Aberhand genommenen Feuer, durch Ihre Güte 
ſo huͤlfreichen Beiſtaud leiteten, ſagen teir 
hiermit den verdindlichſten Dank, und wuͤn⸗ 
ſchen, daß Sie der Himmel vor ähnlichen 
Un gluͤcksfaͤlen behüten mag. 5 
f Breslau den 11, Jauvar 1879, 
f Der Kaufmann C. C. und F. L. Fiſcher 
nebſt Schweſter und beiden Niegen. 


Die am 25. Dicember 1818 vollzogene Vers 
kobung unſerer Tochter Leocadie mit dem 
Kouigl. Leutenant Herrn von Nimptſch auf 
Jaſchtowitz geben wir uns die Ehre hiemit 
irgebenſt a zujrigen, d 5 

Franzdorff am 3. Jannar 1819, 

Der Laudſchafts⸗Direktor von 
pbeimb most Fran. 


Gilgen⸗ 


„* „ 


Mee 
lobun 


1 


g mit Flaͤulein Leocadie von Gilgen⸗ 
heimb beehre ich mich hiedurch ganz ergebenſt 
bekannt zu machen. . 3 
Ja ſchkowitz den 5. Januar 1819. 

v. Nimptſch, Lieutenant im 
ei Uhlanen, Regiment. 


Den gten dieſes fru 3 auf 1 Uhr ſtarb der 
Goldarbeiter und Jouvelirer Herr Benjamin 
Ephraim Zoͤlffel an den Folgen der Bruſt⸗ 
waſſerſucht, in dem Alter von 75 Jahren 3 Mas 
naten 11 Tagen. Dieſes macht feinen aus waͤr⸗ 
tigen und hieſigen guten Freunden und Bekann⸗ 
ten, unter Verbittung aller Beileissbezeugun⸗ 
gen, mit tiefer Wehmuth ergebenſt bekannt 
fein einziger Bruder Sr, 

+ Ephraim Gottlieb Zoͤlffel. 
Breslau den 10, Januar 1819. 


* 


le 


Geld- und Effecteu - Course 


"Wechsel, 
3 von Breslau. 


„\ 
vom 9. Januar 181g. Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. . a Vital — Fee 
Ditto a2 M. — 13 
Hamburg Beo. 4 W. 350 2498. 
Ditto 4 4 — . 2 M. — 1 
London p. 2 Pf. Sterl. dito 6.2141 
Paris p. 300 Francs ito — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. A Vista — 102 
Augsburg M. 10285 — 
Wien in W. W. A Vista — | 4 
a Der 2 M. — 1.408: 
Ditto in 20 XMXr. a Vista | — 10 
Ditto „ „ „e 2 M. — 10 
Berlin & Vista! 
ER EEE 3. 2 Ba Be | 
Holländische Rand-Dueaten , 95 — 
Kaiserliche dito 44 25 
Friedrichsd'oooer 111 10 
Conventions-Gell — 103 
Pr. Münz:ee e 2768 | .ı77° 
Treser scheine — #100: 
Pfandbriefe von 1000 Rchlr. |'re63 1064 
Ditto ee ne 207} — 
Ditto e Er — — 
Bresl. Stadt- Obligations . 10644 — 
Holland. Obligations — —— 
Banco- Obligationen 88 ar 
Ghurmärk. Obligations 87 3664 
“Dantz, Stadt- Obligations 28 
Staats- Schuld Scheine 6898 — 
Lieferungs- Scheine 6} 668 
Scheine p. 18e fl.] 4 425 


Wiener Eänlésungs- 
f Nachtrag 


— ñ—fův—— — — — * D 1 = — 7 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs » Expedition, wilh. Gottl, Nerv e 
Buchhandlung, iſt zu haben: 

Becker, vom Brauen, Brennen, Eſſig⸗ und Potaſchſieden, nebſt Staͤrkebereitung, ’ er prak⸗ 

: tiſche Anweiſung landwirtbfchaftliche Gewerbe zu erlernen, Mit 10 Steinabdrücken. er 
„Frankfurt. Geheftet | REN 
Meinecke, J. H. F., Entwurf eines nach den Beduͤrfniſſen unſerer Zeit eingerichteten kurtee⸗ 
aften allgemeinen Symkbols der vereinigten evangeliſchen Kirche. gr. 8. 2 


eheftet She: R 0 fg 

Geiſt deutſcher Klaſſiker. Eine Blumenleſe ibrer geiſtreichſten und gemüthlichſten Gedanken. 
vn Marinen und ar für Freunde echter Lebensweisheit zur Beſchaͤftigung des Bas 
denkens in einfamen Stunden. 75 Vaͤndchen: Klingers Natur⸗ und Seelengemaͤlde. Aus 
deſfen Schriften gezogen durch Dr. Michaelis. 12. Peſth. Geheftet 20 ſol. 
Gordon s, J.. bre, durchgeſehen und verbeſſert von J. L. Roſenmuͤller. Mit ſeche⸗ 
zehn Kapfertafeln. gr. 8. Leipzig. Geheftet 3 Rtbire 
Jverſen, J., Verſuch einer auf Theorie und Erfahrung gegründeten Anweiſung zum Mergeln. 
gr. 8. Leiphig. euer 15 fgle 


Getreide- Preis in Courant. Breslau, den 9. Januar 1819, 5 
Weitzen 3 Rthlr. 1 Sgl. 5 D'. — 2 Rtblr, 21 Sl. 8 D'. — 2 Rthlr. 12 Sgl. 7 D * 
Roggen 1 Nthlr. 27 Sgl. 2 D'. — 1 Kthlr. 24 Sgl. 10 D. — 1 Ntbkr. 22 Sgl. 7 D“. 
Gerſte 1 Kthlr. 15 Sgl. 9 D'. — 1 Rthlr. 32 Sgl. 10 D'. — 1 Rthlr. 10 Sgl. 5 D* 
Hafer 1 Reh, 7 Sgl. 9 D'. — 1 Kthle, 6 Sgl. 7 Di. — K thlr. 5 Sgl. SD’. 


Dank fagung.) Allen den geehrten Freunden und Bekarnten, welche fish uns bei der, wiſchen 
dem sten und 7ten d. M. auch uns drohend geweſenen, Feuersbrunſt huͤlfreich und aufs pfernd 
bewieſen haben, ſtatten wir hierdurch hochachtungsvoll unfern reinſten, herzlichen Dant ab. 
Breslau den gten Januar 1819. a 

f Die verwittwete Kaufmann Stiller, geb. Deutſchmann, nebſt ihrem Sohne, 

ihren Toͤchtern und Schwiegerſoͤhnen. f 


- (Dankfagung.y Bei dem in der Nacht zwiſchen dem sten und 7ten bujus entſtandenen 
Brande habe ich die herzerhebende Erfahrung gemacht, daß ich viete wahre Freunde mir erwor⸗ 
ben habe, ohnerachtet ich nicht eben lange hier wohne. Sie eilten in ziemlicher Anzahl herbei, 
halfen einpacken, Effekten wegpringen, und Einige erboten ſich, mich kränktichen 77jährtz 
blinden Mann bei zunehmender Gefahr felbft zu tragen und in Sicherheit zu bringen. Tief geruͤhrt 
von dieſen Proben thaͤtiger Frtundſchaft und warmer Theilnahme, fühle ich mich nebft meiner 
Gattin hoͤchſt gedrungen, Denenſelben hiermit meinen herz ⸗innigſten Dant öffentlich abzuſtatten. 
Gott Lohne Sie dafür: 8 den 9. Januar 1819. Macklin, penſionirter Canzler. 
Oankfagung.). Meinen werthen Freunden, die mir bei der in der Nacht vom sten auf 
den zten Januar im Saar Kaufe gener eren gefäbrligen gene e Se freu fat 
Dienſtferkigkeit bewieſen, bringe ich hiermit meinen innigſten Bank mit dem herzlichen Wunſche 
dar, daß die Vorſehung Sie Allerſeits vor ähnlichen Schreckniſſen gnädig bewahren moge. 
Breslau den 8. Januar 1819. Friedrich Bauch. 
(Bekanntmachung, betreffend den licitationsmaͤßigen Verkauf der ehemaligen Foͤrſterei⸗ 
Gehe fte zu Mofellache bei Brieg.) Zum öffentlich meiſtdietenden Verkauf des ehemaligen 
Jorſterei⸗Gehöoͤſtes zu Moſellache dei Brieg, beſtehend in einem Wohn⸗ Schener⸗ und Stall⸗ 


. ee 
Gehäuse, nebſt dem dabei befindlichen Obſtgarten und Gafepte# ‚ft Terminus Mittwochs ben 
loten Februar k. J. früh um 11 Uhr in dem Wohngebäude dieſer Förſterel zu ie 
anberaumt worden, und wird die Licitation unter Vorbehalt höherer Genehmigung abgehalten 
werden. Der in Moſellache wohnende Königl. Förſter Brettſchneider iſt authoriſirt werden, 
Kaufluſtigen die zu dieſer Foͤrſteret gehörigen Gebaͤude nebſt Garten und Graſeſieck auf Erfor⸗ 
dern vorzuzeigen. Die Verkaufs⸗ Bedingungen ſind binnen Kurzeu in der hieſigen Regiſtratur 
und bei dem Foͤrſter Brettfchneider einzuſehen. Breslau den 23ſten December 1818. 
mr a 5 2 Königlich Preußiſche Regierung. 
(Publicandum über die Vererbpachtung von ro. bäuerlichen Etabliſſeutents in der Domaine 
Schmograu Namslauſchen Kreis.) Es iſt beſtimmt worden, von den dem Dominio Schmo⸗ 
rau, Namslauſchen Kreiſes, durch die Abloͤſung der Dienſte zugefallenen Laͤndereien zehn baͤuer⸗ 
10 e Etabliſſements, jedes zu 90 Magdeburgiſchen Morgen, in Erbpacht auszuthun. Der jaͤhr⸗ 
iche Canon iſt vorlaͤufig auf 1 Athlr. pro Morgen beine, und es fol auf das Erbſtands⸗ 
geld licitirt werden. Zahlungsfaͤbige Erwerbsluſtige koͤnnen ſich in dem auf den oten Fe⸗ 
bruar 1819 Vormittags 9 Uhr angeſetzten Licitations⸗Termin zu Namslau auf dem ehema⸗ 
ligen Commende⸗Schloſſe einfinden, woſelbſt auch von jetzt an die Vererbpachtungs-Bedingungen 
bei dem Landrätblichen Officio des Namslauſchen Kreiſes eingeſehen werden koͤnnen, ſo wie der 
Adminiſtrator Schubert in Schmograu den Erwerbsluſtigen die bereits abgeſteckten Etabliſſe⸗ 
ments auf Verlangen vorzeigen wird. Breslau den 30. December 18 18. 
a; 3 9 Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
(Publicandum wegen des Verkaufs oder Verpachtung der Domaine Schmograu im 
Namslauſchen Kreiſe.) Die Domaine Schmograu im Namslaufchen Kreiſe, ſoll im Wege der 
Licitation nochmals zum Verkauf geſtellt werden, da in dem, in dieſem Jahre abgehaltenen 
WVerkaufs⸗Termin kein annehueliches Gebot geſchehen iſt. Es iſt biezu ver Licitations⸗Termin 
auf den roten Februar 1819 Vormittags 9 Uhr anberaumt worden, welcher in dem ehema⸗ 
ligen Commende⸗Schloſſe zu Namslau abgehalten werden ſoll. Es werden darin ſowohl die 
ebote auf das ganze Gut Schmograu in Verbindung mit den dazu gehörigen Waldungen, als 
auch ohne ſolche, angenommen werden. Die Veraͤußerungs⸗ Bedingungen jo wie die are find 
ſowohl in der Regierungs⸗Regiſtratut hieſelbſt, als bei dem Königl. Lan räthlichen Offieis 
Der Namslauſchen Kreiſes zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehen und dient den Kaufliebhabern nur 
zur vorlaͤufigen Nachricht, daß die ganze Flaͤche der beiden Guter, nachdem die Dienſte der 
Bauern durch Abtretung des zten Theiles ihrer Grundſtuͤcke abgelöjet worden find, in 3439 Mor⸗ 
gen 106 QRuthen Ackerland, Wieſen und Gaͤrten, excl. Forſtgrund beſtehet, wovon jedoch 
900 Morgen, in 10 einzelnen Etabliſſements in Erbpacht auszuthun, verſucht werden ſoll. 
Sollten in dieſem Termin keine annehmlichen Kaufgebote geſchehen, fo fo gleichzeitig zur Ver⸗ 
pachtung der Guter im Wege des Meiftgebsis geſchritten werden, wozu ſich qualifteirte Pacht⸗ 
liebhaber ebenfalls einfinden, die Pachtbedingungen vernehmen und ihre Gebote abgeben konnen. 
Breslau den 30. December 1818. . Koͤnigl. Preuß. Regierung. 

( (Bekanntmachung wegen Verdingung einer Anzahl wollener Schlafdecken für die 
Garniſon⸗ Anſtalten.) Es iſt die Lieferung einer bedeutenden Anzahl wollener Schlafdecken 
für die Caſernen und Lazarethe bieſt en Departements erforderlich. Eine dergleichen Decke ſon 
eue eee 34 Elle lang, 2 Ellen breit, 45 Pfund (Preuß. Maaß uno Gewicht) ſchwer 
ſeyn. Die Lieferung ſoll auf dem Wege der Licitation in Entrepriſe gegeben werden. Hierzu 
iſt Terminus auf den 2. Februar e, anberaumt, an welchem Tage Entrepriſe⸗Luſtige ſich 
im Amts- Gebäude der hieſigen Königl. Regierung einzufinden haben. Es werden auch frühere 
Gebote auf einzureichende verſchloſſene Submiſſionen beruͤckſichtigt werden; jedoch muͤſſen ders. 
gleichen Submiſſionen verſſegelt mittelſt beſonderer Eingabe hier eingehen, und werden ſolche 
erſt bei der Licitation in Gegenwart der Submittenten, nach anerkannter Unverletztheit ihrer 
Siegel, eröffnet werden. Eine Probedecke kann in der Mititair-Kegiftratur der Königl. Regie- 
rung täglich in Augenſchein genommen werden. Oppeln den 8. Januar 1819. f eh 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. 
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(Pferdes Verkauf.) Dienſtags den naten d. M., Vorr um 11 Uhr, werden im 
Mädtifchen Marſtall auf der Schweidniger Gaſſe 4 Wagenpferde im Wege der Verſteigerung vers 
kauft werden, wozu Kaufluſſige hiermit eingeladen werden. Breslau den 6. Januar 1819. 

Ins Zum Peagiſtrat biefiger Haupt > Und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Büurgermeiſter, 
Duͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. i 8 
(Edictalcitation.) Zuf Antrag des Glaſermeiſter Franz Knechtel wird deſſen Schwager, 
der von hier gebuͤrtige Amand Babſt, welcher als Tambour in der ſiebenten Compagnie des ehe⸗ 
maligen v. Lützowſchen Frei⸗Cerps, jetzigen 28ſten Infanterie⸗Regiment Glen Rheiniſchen), 
edient hat und im Jahre 1814 im Lazareth zu Boitzenburg geſtorben ſeyn ſoll, hiermit vorge⸗ 
aden, ſich binnen 3 Monaten, und zwar ſpaͤteſtens in termino den sten Februar 1819 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Fiſcher auf dem hieſigen Rath⸗ 
baufe entweder ſchriſtlich oder perfönlich zu melden, oder zu gewaͤrtigen, daß bei ſeinem Aus⸗ 
bleiben er fuͤr todt erklart und ſein Nachlaß ſeinen bekannten Erben. uͤbergeben werden wird. 
Neumarkt den 28. October 1818. Das Königliche Stadt⸗ Gericht. 
(Edictalcitation.) Der unter dem ehemaligen von Schimonsküſchen Infanterie-Regiment 
zu Schweidnitz geſtandene Soldat Joſeph Otto aus Goſſendorff, welcher ſeit dem Jahre 1806 
verſchollen iſt, wird auf den Antrag feiner Geſchwiſter hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten, und ſpäteſtens in dem vor dem unterzeichneten Juſtitiario auf den zoſten Auguſt 1819. 
Vormittags um 10 Uhr in deſſen Behauſung angeſetzten Termine entweder ſchriftlich oder per⸗ 
fönlich zu melden, widrigenfalls derſelbe zu gewärtigen hat, daß er nicht nur fuͤr todt erklärt, 
ſondern auch fein etwaniges Vermögen feinen nächſten Erben ausgeantwortet werden wird. — 
Zugteich werden ſeine etwannigen zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben aufgefordert, ſich in dem 
u Termine zu melden, ihr Erbrecht zu beſcheinigen, und haben dieſelben bei ihrem Aus⸗ 
eiben zu gewaͤrtigen, daß den ſich gemeldeten Erben des vorgeladenen Joſeph Otto deſſen Ver⸗ 
mogen eingehaͤndigt werden wird. Neumarkt den 13. November 1818. . 
\ Das Schaubert Goſſendorffer Gerichts, Aut. Fiſcher. 
(Aufgebot.) Strehlen den 13. November 1818. Auf dem sub Nro. 19. zu Sagen beles 
genen Gottfried Vollert⸗, mode Gottlieb Preusnerſchen Bauergute find im Hypolhequen⸗Buche 
4000 Thlr. Schlef. für den Auszuͤgler George Dehmelt zu Kuſchlau unterm 4. September 1783 
eingetragen worden. Das diesfaͤllige Hypothequen⸗Inſtrument it verloren gegangen, und es 
werden dahero alle und jede, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder Briefs⸗In⸗ 
haber darauf Anfprüche zu machen gedenken, hiermit aufgefordert, ſich innerhalb 3 Monaten, 
Kaen aber in dem hierzu auf den 22, Februar 1819 Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen 
öͤnigl. Domainen⸗Gerichts⸗Amts⸗Kanzeleh angeſetzten Termine zu melden, ihre Anſpruͤche an 
das vorhin erwähnte Inſtrument anzuzeigen und, gehörig zulbeweiſen, fodann aber die weitere 
Verhandlung, im Faul ihres Außenbleibens aber zu gewärtigen, daß die Praͤcluſion der etwaut⸗ 
en ausgebliebenen Praͤtendenten erkannt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das In⸗ 
rument amortiſirt, und in Folge deffen die Loͤſchung der —.— im Hypothequen⸗Buche auf 
fernern Antrag verfuͤgt werden wird. Koͤnigl. Preuß. Denen ⸗Juſtiz⸗Amt. 
(Avertiſſement.) Dei dem Gerichts⸗Aute des Archi⸗Presbyteriats Ziegenhals, wozu die 
Antheile Ludwigsdorff, Alt: und Neuwalde, Deutſchwette, Borkendorff und Lindewieſe Neiſſer 
Kreiſes gehören, ſoll auf den Grund der in der Aa ene Regiſtratur vorhandenen und der 
von den Beſitzern der darunter gelegenen Grundſtüͤcke einzuziehenden Nachrichten das Hypothe⸗ 
ken⸗Buch regulirt werden. Es werden daher alle diejenigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben 
vermeinen, und ihrer Forderung das mit der Ingroſſakion verbundene Vorzugsrecht ſich ver⸗ 
ſchaffen wollen, hiermit aufgefordert, ſich deshalb innerhalb 3 Monaten, und zwar bis zum 
20. April 1819 Vormittags 10 Uhr zu Neuſtadt vor dem unterzeichneten Juſtittario 
Free ihre etwanigen Anſprüche näher anzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß ſie nach dem 
ter und dem Vorzuge ihres Realrechts eingetragen werden; wogegen diejenigen, die fich in 
dieſer Zeit nicht melden, ihr dingliches Recht gegen den dritten im Hypothekenbuche eingetrage⸗ 
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een n nicht ausüben können, in jedem Jonge aber damit den eingekragenen Poſten 
ſtehen muͤſſen. Doch bleiben allen denen, die eine bloge Grundgerechtigkeit (Servitut) haben, 
ihre Rechte ex F. 16 und 2 Tit. 22. Th. I. des A. L. R. und F. 58. des Anh. zum A. L. N. 
vorbehalten; ob zwar es ihnen auch frei ſteht, ſolche, nachdem fie gehörig anerkannt und er⸗ 
wieſen werden, eintragen zu laſſen. Neuſtadt den 28. December 1818. 
Dias Juſtiz⸗Amt des Archi- Presbpteriats Ziegenhals. Hauenſchild. 
(Subhaſtation.) Nachdem euf den Antrag des Eigenthümers das in der Traͤnk⸗Vorſtadt 
bieſelbſt gelegene, für 3250 Rthlr. erkaufte bürgerliche Wohnhaus nebſt dazu gehörigen zur 
Schoͤnfaͤrbe rei eingerichteten und mut den nötbigen Utenſilien verſehenen Gebaͤuden des hieſigen 
bürgerlichen Schönſaͤrbers Johann Baptiſta Carganico, No. 344 fubhaflit und 3 Licitations⸗ 
Termine, nämlich auf den F. März, 8. May und 8. July 1819 anberaumt worden, ſo werden 
Faufluſtige bierdurch eingeladen, ſich an gedachten Tagen Vormittags um 10 Uhr im Stadt⸗ 
Gerichts⸗Hauſe einzufinden und ihre Gebote abzulegen. Das Haus nebſt Nebengebäuden kann 
erforderlichen Falls auch ohne die Farberei⸗Utenſilien verkauft werden. Reichenbach ten 28ſten⸗ 
December 1618. 1 Königl. Preuß. Start⸗Gericht. 
(Freiwillige Verſteigerung von Ritterguͤtern.) Um uns wegen des vaterlichen und muͤt⸗ 
terlichen Nachlaſſes ooͤllig zu ſondern, wollen wir die zu demſelben gehoͤrigen, in der Preußiſchen 
Ober⸗Lauſitz gelegenen, itterguͤter Ober⸗ und Nieder⸗Leoßoldshayn und Nieder⸗ 
Markersdorf freiwillig an den Meiſtbietenden verkaufen, baben hierzu fuͤr Leopoldshayn 
den Fünften April, für Markersdorf aber den Sechsten April 1819 terminlich 
angefetzt, und laden alle Kaufluſtigen btermit ein, an den gengenten Tagen fruͤh um 9 Uhr ſich 
in deu allhier unter No. 3. am Untermarkte gelegenen Hauſe einzufinden, ihre Gebote zu eroff⸗ 
nen, und des Kaufs⸗Abſchluſſes mit dem Meiſtbietenden gewaͤrtig zu ſeyn. Wir behalten uns 
unker ihnen die Wahl vor, und bemerken, was Leopoldsbayn anlangt, daß vom Verkaufe der 
Dominien daſelbſt die beiden jetzt zu denſelben eingezogenen dienſtfrelen Bauerguͤter gänzlich und 
dergeſtalt ausge ſchloſſen bleiben, daß wir wegen derfeiben auf die kurze Zeit, welche wir ſie dann 
noch besitzen, dem Erſteber der Dominien keine herrſchaftlichen Rechte zugeſtehen, daher mit ihm 
deshalb in Feine Verbindung treten, und ihm nur das Recht einräumen, bei der auf den Ver⸗ 
kauf der Deminien folgenden Verſteigerung derſelben darauf mit zu bieten. Die Anſchlaͤge von 
Leopolds hayn ſewohl als von Markersdorf find beim Herrn Juſtiz⸗Commiſſar Hortzſchansky 
in Görlitz einzuſehen: auch wird derſelbe ſolche gegen Entrichtung der Kopialien mittheilen, 
wene man Mich deshalb in portofreien Briefen an ihn wendet. Beide Guͤter haben den 
beſten Boden. Leopoldshayn liegt drei Viertelſtunden ven Görlig an der Straße nach Lauban; 
Markersdorf eine Stunde von Goͤrlitz an der Straße nach Bautzen, unfern der Landskrone. 
Uebrigens erwarten wir vom Erſteher entweder ſogleich ein dem Kaufpreiſe angemeſſenes An⸗ 
geld, oder, wenn dieſes ſoſort nicht baar erlegt werden kann, eine baare Caution wegen 
Haltung des Gebotes, und zwar bei Leopoldshayn von 2000 Rthlrn. und bei Markersdorf 
von 500 Ntblrn., welche als Pon uns zufallen, wenn der Erſteher innerhalb der zu beſtimmen⸗ 
den Zeit fein Gebot nicht erfüllt hat. Görlitz, am 22ften December 1818. 
Friederike von Nitſche, geborne von Modr a ch. 
Heinrich von Modrach. i l 
Cbhriſtiane Henriette Geißler, geborne von Mora 
(Brauerey⸗Berpachtung.) Auf den 26. Januar 1819 follen in der Rent⸗Kanzelel zu 
Glambach bei Münfterberg die mit ult. März 1819 pachtleſen beiden Brau Urbare zu Nie⸗ 
der⸗Pomsdorff und Neuhauß meiſtbietend auf 3 Jahre verpachtet werden, wozn wir 
cautionsfaͤhige Pächter hierdurch einladen. f 
n Reichsgraͤflich von Schaff gotſch'ſches Rent⸗Amt. Zucker. 
(Zur Bier» und Branntweind rennerey⸗ Verpachtung in Oswitz) iſt 
den rıten Januar c. als hente Montags der Termin angeſetzt, wozu Cau- 
tionsfaͤhige eingeladen werden. f . a ei 
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5 ( Dekanne machung.) 2 ar Bols, Mütz⸗ und Schirrholz Verkauf in der Kön lichen Ober⸗ 
titre — er 8 Forſtamt Techn) ſind fuͤr die Monate Saar a Jebruar e. 


nachſtebende Termine feſtgeſetzt: 


Verkaufe » Tage im 155 


3 | Kun | rei Januar Februar CC der Kaͤufer. 


18119. i — 

a UAßeſchuͤ 19. 3. jUnterförfterep zu Klein⸗Ujeſchuͤtz⸗ 

I ; Waldecke 19. 3. dito zu Wall ecke und Revier⸗Foͤrſte⸗ 

*.] Drieſche N rey zu Brieſche. 5 
Hammer 20. 4. Hunter toͤrſterey zu Cathol. Hammer. 

Deutſch⸗Hammer — 8. ſim Kietſcham zu Deu ſch. Hammer. 

— 9 Lahſe 26. — Junterfoͤrſtereh in Klein⸗Lahſe. 4 
2 | Kübbrüd }| echofen * 9 z a 

. i Perch Er 10, } Revier⸗Foͤrſtereg zu Kuͤhbruͤck. 

1 Kaͤbbruͤck 28. | 11. | a 


Der Verkauf beginnt fruͤh um 9 Uhr, und muß das verkaufte Baur, Nutz⸗ und Schirrholz von 


den Käufern fogleich an je em Orte bezahlt werden. Demnachſt kann die Abfubre dieſes Holzes 
vom Käufer ohne Anſtand geſchehes. Außer denen vorſtehend bemerkten Verkaufs⸗Tagen wird 
kein Bauholz verkauft, und haben ſich daher die Holzbenoͤthigten lediglich an gedachten Tagen 


zum Baus und Nutzbolz⸗Ankauf zu melken. Uebrigens findet ohne gleich baare Bezahlung kein 
Holzverkauf Statt. Trebnitz den 1. Jauuar 1819. 5 a . 
Königliche DObderförftereyg Hammer. Sternitzkp. 3 
(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf des diesjährigen Strauch⸗ 
und Reiſig⸗Holzes im Wald Diſtrikt Poh lane witz ſteht auf den 23ſten dieſes Monats 
zu Pohlanowitz Terunn an. Kaufluſtige werden daher hiermit eingeladen, und iſt der Wald⸗ 
wärter Nitiſch zu Poplanowig angeriefen das zum Verkauf geſtellte Holz den Käufern auf 
Verlangen vorzuweiſen. 2 den 4. Januar 1819. 2 \ 
nigliche Oberfoͤrſterey Hammer. Sternitzk z. 
(Haus verkauf.) Veraͤnderungs halber iſt ein in gutem Bauſtande befindliches Haus aus 
freier 5 zu verkaufen. Das Nähere auf der Maͤntlergaſſe in No. 1294. par terre. | 
& 


- (Schaafvich-Berfauf.) Auf den Hochgraͤflich von Sandreczfpfgen Manzer Majo⸗ 
rats Gütern, welche ich in Pacht habe, ſtehen fur dieſes Jahr wiederum 6—700 Stuͤck Mut⸗ 
aafe zum Verkauf. Da ich ſeit mehreren Jahren viel und guten Zuwachs an Schaafvieh 
gehabt, und deshalb keine älteren Mutterſchaafe in meinen Heerden zu Deutſch⸗Lauden, Bohrau 


und Jordansmühle exiſtiren, als hoͤchſtens von 1 —4 Jahren; fo will ich den Herren Käufern: 


die Auswahl dem überlaffen, und zwar auf folgende Art: Der Herr Käufer nimmt den ganzen 
Au. d als nämlich entweder auf einem Departement alle Zweijährige, auf dem Zweiten. 
alle Oteijaͤhrige, und ſo fort, mit dem Bedinge, daß Herr Kaͤufer mir hoͤchſtens aus dieſem 
gange nur 15 pro Cent auswerfen darf. — Zur Nachricht dient noch: daß die Wolle zeit ⸗ 

ero als zweiſchuͤrig zu 18—20 Rihlrn. Courant verkauft worden iſt, und daß die einjaͤhrigen 
Kälber einſchuͤrig geben. — Ich erſuche demnach Kauf ⸗Liebhaber, ſich bei mir zu Deut ſch⸗ 
Lauden bei Strehlen zu melden, und können die Schaafe nach Abſchluß des Kaufes gezeichnet 
werden. Der General-Paͤchter der Herrſchaft Manze. Gottſchling. 

(Karpfen Saamen und Schauben.) Das Donainen-⸗Amt Nimkau Neumarktſchen Krei⸗ 
ſes bietet hiermit 300 Schock 3z⸗ und zjaͤhrigen ſchoͤnen Karpfen⸗Saamen zum Verkauf aus, 
bemerkt jedoch, daß die Karpfen nicht vor Antritt dees Fruͤhlings verabfolgt werden konnen, 
weil fie in ſogenannten Winter⸗Sicherheits⸗Teichen aufbewahrt ſind. Auch ſteben auf dieſem 
Amte noch 100 Schock Schauben beſter Qualität zu verkaufen. g 
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„ (Hucherauetion.) Heute Monte Nachmittags kommen in meiner Auetion mehrere feine 
Kupferſtiche unter Glas und Rahmen und eine Parthie franzoſiſcher Bücher vor. — Jar 


naͤchſten Auction nehme ich ſtets Beiträge an. a . 
5 E. G. Woltersdorf, Wurſtgaſſe No. 1251, 
(Auctions = Anzeige.) Donnerſtag als den 14. Januar früh um 9 Uhr werden in meinem 
Auctions⸗Comptoir, Albrechtsſtraße No. 1277, dem Koͤnigl. Regierungs⸗Gebaͤude gegenüber, 
einige 60 Schock rohe und weiße gebleichte Leinwand, etwas Meublement, beſtehend in Gopdas, 
Stühlen und 2 Sekretairs von Birnbaum, 3 großen Trumeaux und kleineren Spiegeln, 2 Kom⸗ 
moden und einer ordinairen taͤrkiſchen Bank, ferner 500 Quart ganz gute Eimer⸗Butter, gegen 


gleich baare Zahlung in klingendem Courant verauctionirt werden. Breslau den 9. Januar 18 19. 


Samuel Pieré, conceſſionirter Auctions⸗Commiſſarius. 
Auction.) Donnerſtag den 14. Januar c., früh um 9 Uhr, wird auf der Altbußer⸗ und 
Meſſergaſſen⸗Ecke in No. 1666, eine Quantität Tuch von vielen Farben, auch in Reſten, nebſt 
Meubles, gegen baare Zahlung in Courant verauctionirt werden. N b 
a 8 f Lerner, Auctions ⸗Commiſſarius. 
(Wagenverkauf.) Eine neue halbgedeckte Chaiſe nach Wiener Fagon, und ein neuer Korb⸗ 
wagen mit Thuͤre, wie auch ein gebrauchter Korbwagen mit 2 Haͤngeſitzen, einfpännig zu ger 
brauchen, ſind um billige Preiſe zu verkaufen auf der Taſchengaſſe in No. 1062. 5 
(Butter⸗Verkauf.) Friſche Gebirgs⸗Butter in den billigſten Preiſen iſt zu haben auf de 
Sandgaſſe in No. 1595., ebener Erde, bei C. 3 reuſch. 
a Anzeige.) Eine Parthie friſcher Eymer⸗Butter von vorzuͤglich gutem Geſchmack ſteht 
zum Verkauf auf dem Naſchmarkte in No. 2022, eine Treppe hoch. . 


(Taback⸗Anzeige.) Extra feiner Cnaſter von Quandt und Mangelsdorf in Leipzig iſt wie⸗ 


der angekommen und zu einem niedrigern Preiſe zu erhalten bei 
i 3 RE Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauer Gaſſe. 
(Bekanntmachung, betreffend die auswärtigen Weinbeſtellungen der Provinztal⸗ 
Städte.) Nach dem neuen, ſehr zweckmaͤßigen Steuer⸗Syſtem, iſt Breslau zur alleinigen 


Haupt⸗Packhofs⸗Stadt der Provinz Schleſten beſtimt. Die bier beſtehenden großen Wein⸗Depots 


gewaͤhren nunmehr viel Erleichterung hinſichtlich der Einfuhren vom Auslande in großen Parthien. 
Wir offeriren demnach hiermit unſere Vermittelung zu dergleichen Entbietungen und Speditio⸗ 
nen, gemaͤß den neuen Vorſchriſten nach preußiſchem Maaß und Gewicht, die wir mit einer 


Proviſion, welche unter keinen Verhaͤltniſſen 2 pr. Ct. uͤberſteigen wird, aufs puͤnktlichſte zu 


beforgen bemüht ſeyn werden. — Denjenigen von unſern refpeetiven Freunden, welche ſich aus 
unſerm Depot ſelbſt zu verſorgen wuͤnſchen, verſichern wir die bilfigfte Bedienung, und werden 


die neuen Preiſe der Weine ſehr billig notiren Finnen: Franzweine vielleicht noch unter 40 Rthlr. 


das Orhoft; Ungariſche Tiſch⸗Weine von 16 bis 18 Rihlr. an, den Eimer von 80 Quart alte 


ſchleſiſch oder circa 48 Quart neuspreufifch Maaß; verfteuert Franzweine von 18. Nthlr. und 
Ungarweine von 25 Rthlr. an, in e Verhaͤltniſſen der Qualité; im Einzelnen erſtern 
zu 6 Gr., den andern von 8 Gr. an pr. Quart; Rheinwein von 16 — 18 Gr. pr. Bouteille; 
Arrac 12 Gr., halbe Bout. 6 Gr. Courant. „ Lübbert & Sohn. 
(Fabrik⸗Anzeige.) Mit allen Sorten beſtem Frucht⸗ und kuͤnſtlichem Wein⸗Eſſig, fo wie 
auch mehreren Tafel⸗Eſſigen franzoͤſiſcher Art, empfehlen ſich e prompt und billig be⸗ 
dienend, Ulbersdorf bei Goldberg den 1. December 1818, Thebeſius & Fengler, 
lg: 8 Bei der bereits eingetretenen Steuer⸗Verfaſſung muß es wohl 
dem handeltreibenden Inländer wuͤnſchenswerth ſeyn, Verbindungen mit inländifchen Fabri⸗ 
ken anzufnuͤpfen, deren Waaren feiner Abgabe unterworfen find. Ich mache demnach einen 
Jeden, dem meine Fabrikate in allen Gattungen Nankings, den feinſten bunt gewebten baum⸗ 


wollenen geftreiften und gegitterten Zeugen, Bombaſſins und Berrocanen noch unbekannt ſind, 


darauf aufmerkfam, und werde auf Verlangen mit Muſtern und Preis⸗Liſte gern aufwarten. 
5 . i Friedrich Liebi in Erfurth. ! 


7 


Be | 

2 (As zeige: Aden hieſtgen und N Herren Bronce⸗, Gold⸗ und Silber⸗Arbeitern 
Ache. ich bekannt, daß breite und ſchmale Deſſeins bei mir gewalzt werden. Breslau den 

Januar 1819. a Ze 

Cal Gründler, Bronteur, auf der Hummerey im rothen Hirſch No. 848. 
Bei Unterzeichnetem iſt für 5 Sgl. Münze zu haben: 
Iſt die Aufhebung der Zehntel ⸗ Gärtner in Schleſien rathſam? Vom 
Freiherrn von Lͤttwitz. er 
Breslau den 10. Januar 1819. ö W. A. Holaͤufer. 


Dei Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen: ‘ 
‚Breslauer Commersbuch. Mit Muſik⸗ Beilagen. 8. Geheftet 23 ſgl. 
Der Inhalt deſſelben möchte ſich wohl durch die Namen, Baggeſen, Geisheim, 
Sctbe, Heidenreich, v. Holtei, Schall und Schweller, vortheilhaft empfehlen. 
Die Muſik⸗ Beilagen find von den Herren Berner und Bierey. a 
Breslau den 11. Januar 1819. Wilibald Aug. Holaͤufer. 


(Lotterienachricht.) Looſe zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie bietet an, Reuſche⸗ 
Straße im grünen Polacken, f H. Holſchau der aͤlterer 
(Le tterienachricht.) Zur ıflen Claſſe 39 ſter Lotterie empfiehlt ſich mit Looſen, 
im Koͤnigl. Lotterie⸗Comptoir, Joſ. Holſchau jun. 
(Letterienachricht.) Zur ızten kleinen Lotterie empfiehlt ſich mit Looſen, 
jr im Koͤnigl. Lotterie⸗Einnahme⸗Comptoir, Jo ſ. Holſch au jun. 
(Letterienachricht.) Looſe zur Claſſen⸗ und zur kleinen Lotterie find mit prompter Bedie⸗ 
nung bei mir zu haben. BEE Schreiber, im weißen Löwen 
(Lotterienachricht.) Mit Losſen zur Claſſen⸗ und Staats⸗Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 
5 i Prinz, Ohlauer Straße in der Hoffnung. 
(Nachricht.) Ich zeige hierdurch allen meinen Schuldnern nochmals an: daß, wenn fie 
ſich nicht mit der Zahlung binnen 14 Tagen einfinden, ich ſolche ohne weitere Erinnerung den 
Gerichten uͤbergeben werde. Breslau den 6. Januar 1819. Feiſt Philippſohn. 
(penſiens⸗ Anzeige.) Auf die an mich öfters ergangene Anfrage, ob und wann ich aus⸗ 
wärtige Zögligge, die meinem Unterricht anvertraut werden ſollten, auch zugleich in haͤusliche 
Koſt und Aufſicht nehmen würde, kann ich jetzt die beſtimmte Erklarung geben, daß ich dazu 
dom Anfange des Jahres 1819 bereit bin. 5 i Ch 
Mann, Vorſteher einer Privat⸗Lehranſtalt in Landeshut. 
' (Gärtner: Dienfl.) Es wird zu Oſtern diefes Jahres ein verheiratheier Ziergaͤrtner von 
mittleren Jahren verlangt, der jedoch keine Kinder hat, Übrigens aber mit der Orangerie umzu⸗ 
ehen verſteht, und gute Atteſte uͤber ſein Wohlverhalten vorzuzeigen vermag. Eine ſolche 
erfor kam ſich im Haufe sub No. 580, auf dem großen Ringe bei der Eigenthümerin daſelbſt 
melden. Breslau den 4. Januar 1819. 5 
(Geſuche um Unterkommen.) Verſchiedene maͤnnliche Domeſtiquen, die zum Theil auch 
in der Feder Kies ſind, ſuchen ihr baldiges Unterkommen hier oder auf dem Lande bei einer 
Herrſchaft. Abere Auskunft bei C. Preuſch, Sandgaſſe No. 1595. ebener Erde. 
Verlorne Mopshündin.) Es iſt Donnerſtag den 7. Januar Abends zwiſchen 4 und 5 Uhr 
auf der Oblauer Gaſſe in der Gegend der drei Hechte eine junge Mops huͤndin mittlerer Groͤge, 
lichter Farbe, auf dem Rüden ins Schwärzliche ſpielend, au "ra Namen Zemire hoͤrend, 
verloren gegangen. Wer dieſen Mops auf der Hummerey in No. 860, eine Stiege hoch vorne 
heraus adliefert, erhält eine angemeſſene Belohnung. a, 75 
Su vermiethen und Haus verkauf.) Auf einer Hauptſtraße iſt ein großes Handlungs⸗Ge⸗ 
wölbe und Keller, wie auch die erſte Etage nebſt Zubehör, zu vermiethen und zu Oſtern zu be⸗ 
ziehen, Auch iſt daſelbſt das Haus zu verkaufen, und das Naͤhere zu erfahren bei dem Agent 
Hrn. Müller auf der Windgaſſe. * i 


u vermietben.)- Auf ber Schuhbruͤcke im erſten Viertel No, Alk ein Gewölbe zu 
vermietben und auf Oſtern zu beziehen. Das Nähere bei dem re | 
„(Zu vermiethen) iſt zu Qſtern ein ſchoͤnes, am großen Markte gelegenes Quartier. Das 
Naͤhere beim Agent Pohl, Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch. a 
(Zu vermitthen und Johannis zu beziehen iſt die auf dem Markte No. 2026. aus 5 Pieten 
beſtehende ate Etage. i a N 
(Zu vermiethen.) In No. 22. auf der Buͤttnergaſſe iſt ein Quartier, beſtehend aus einer 
Stube, Alcove und Kühe, zu vermietben und auf Oſtern zu beziehen. 
(Zu vermiethen.) Eine Stube nebfi Alkove iſt mit Meubles zu vermiethen. Das Weitere 
auf der Schmiedebruͤcke im Weißen Haufe bei Hrn. Melcher. 


are Liter ariſche Nachrichten. 


C ö 
Nachſtehende Portraits, welche nach Originalgemälden aus den deutſchen und niederländiſchen 
Gallerien, mit vielem Kostenaufwand und unſägltcher Mühe von unſern beſten Kuͤnſtlern aufgenon. 
men worden ſind, empfehlen wie mit vollem Rechte dem Kunſt liebenden Publikum, da wir nun die 
fo oft an uns ergangenen Wunſche, eine vollſtaͤndige Gallerie der Reformatoren zu liefern, vollkom⸗ 
men befriedigt haben. Ste ſind fämmtlich von gleichem Fermat, groß 4., vorzüglich ſchoͤn geſtochen, 
und dienen zur Zierde eines jeden Zimmers. Um den Ankauf derſelben moͤglichſt zu erleichtern, wol⸗ 
len wir diejenigen, welche ſich direkt an uns, oder an die ihnen zunächſt gelegene Buchhandleng (in 
Breslau an die W. G. Korn ſche) wenden, die fämmelichen Portraits fir den aͤußerſt billi⸗ 
gen Preis von 3 Rehlr. Cour. ablaſſen. Einzeln koſtet jedes Portrait ro ſar. Cour. a 
kuther, Cath. v. Bora, Melanchthon, Zwingli, Erasmus, Bugenhagen, 
Calvin, Huß, Ulrich v. Hutten, Friedrich der Weiſe, Leo X., Detzel. 
An die Portrait- Sammlung ſchlleßen ſich noch an: 
Die Kirche in der Wartburg, in welcher Luther predigte; ein großes Blatt in Aqua 


tiinta- f 10 fir, Cours 
Eiſenach und die Wartburg; eine Landſchaft, quer Folio 8 far, Cour. 
Tac simili von Luther, Melanchthon, Calvin, Friedrich d. W., Erasmus und Luthers 
’ Trauring; ein Blatt in klein Folio. 3 gr. Cour. 
Luthers Studirſtube in er Wartburg. 8. a 3 ſgr. Cour. 


Die vorſtehenden Portraits und Kupfer wurden einzig und allein für das Werk „Eichen⸗ 
taub um Luthers Aſchenkrug von Jacobi“ aufgenommen und geſtochen. Die Beſitzer der 
iſten und »ten Auflage, welche mehrere von dieſen Portraits und Kupfern zur Aha an ihrer Exem⸗ 
plare noch zu haben wuͤnſchen, werden gebeten, ihre deßfallſige Beſtellung gefälligſt zu machen, die 
wir in den billigſten Preiſen vollziehen werden. f . 

Zug eich bemerken wir, daß obiges Werk jetzt ganz eomplett und ebenfalls in der W. G. Korn 
ſchen Buchhandlung in Breslau zu haben iſt, und mit ſämmtlichen 17 Kupfern im La enprels 4 Nthlr. 

*. Cour. koſtet. — Bel directen Boſtellungen werden wir ſelbiges den Liebhabern nach um den 

Aumerationspreis von 3 Rthlr. Conventionsgeld ablaſſen. 
Gotha, im December 1818. Hennlings'ſche Buchhandlung. 


PR — Bädeker in Eſſen und Duisburg iſt fo eben erſchienen und bet W. G. Korn in 
u zu haben: 2 5 
Das Neujahrsfeſt, von Dr. Fr. A. Krummacher. Auf weißem Druckpap. 1 Rthlr. Ct. 
Deeſes längft mit Sehnſucht erwartete Büchlein macht zugleich das dritte Bändchen des Feſt⸗ 
vüächleins aus, und beut dim f ommen Leſer wieder denjelben, wo nicht noch höheren, reichen 
Genuß dar, als ſeine beiden Vorgänger „der Sonntag“ und „das Chriſtfeſt““ Möge es denn 
recht Vielen ein Wegwel er zu dem H heren und Bleibenden werden. Wi bvauchen nicht zu bemer⸗ 
ken, wie geeignet es iſt, den deutſchen Juͤnglingen und Jungfrauen als eine Gabe dargereicht zu 
5 ’ ‚ N * * 


* 


